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Der Einfluß der Paläotemperaturen auf die Ökologie der 
Rudisten während der Kreidezeit 

Von Guy Damestoy *) 

Mit 2 Abbildungen. 

Es ist allgemein bekannt, daß die gegenwärtig auf der Erde herrschen
den klimatischen Bedingungen von denen, die seit Beginn des Paläozoi
kums bestanden, merklich abweichen. 

Die Temperaturverteilung war weniger differenziert und wies einen 
niedrigeren Mittelwert zwischen den Äquatorbereichen und den bezeich
nenderweise eisfreien Polregion auf. 

Bis in die jüngste Vergangenheit wurden paläoklimatische Forschungen 
nur mit der qualitativen Methode betrieben, die sich im wesentlichen auf 
die Paläo-Biogeographie stützte. Auf diese Art erforschte E. DAQUE 1915 (1) 
als erster in weltweitem Maßstab das Paläoklima der Kreidezeit. 
J. JELETZKY 1948 (2) konnte die Existenz einer geographischen Verschie
bung des Belemnitenbereiches zeigen, während C. WICHER 1953 (3) ähn
liches auf mikropaläontologischem Gebiet gelang. 

Aber erst durch das von H. UREY 1947 (4) entdeckte und von 
H. LOWENSTAM (5) und S. EPSTEIN (6) ausgebaute Sauerstoff-Isotopen-
Verfahren wurden, wenn auch mit einigen Schwierigkeiten bei der 
Anwendung, paläoklimatische Studien auf verhältnismäßig genauer Basis 
möglich. Die Ergebnisse von H. UREY (5), H. LOWENSTAM (5), S. EPSTEIN 

(5), C. MAC KINNEY (5), R. BOWEN (7, 8), D. NADJIN (9), R. TEJS (9), 

M. TCHUPACHIN (9) lassen dabei erkennen, daß die Temperatur der Welt
meere in den meisten Fällen um 10 Grad Celsius über den heute zu 
beobachtenden liegt. 

Am Ende des Jura war die Temperatur wahrscheinlich beträchtlich hoch. 
Nach einem empfindlichen Rückgang in der Unterkreide (13° C während 
des Hauterivien) erreicht das Temperaturmittel im Albien mit 24° wieder 
ein Maximum. Im folgenden fällt sie unvermittelt auf 16° im Cenoma-
nien, steigt während des Santonien wieder auf 22° an, um dann langsam 
auf 19° bis zum Ende der Kreide abzufallen. 

*) Anschrift des Verfassers: Dr. G. Damestoy, Assistant Centre universitaire 
de Picardie, Lab. de Geol. 33 Rue St.-Leu; Amiens (Somme), Frankreich. 
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Abb. 1: Stratigraphische Verteilung der kretazischen Rudisten in Beziehung zur 
Kurve des Temperaturmittels. Die Häufigkeitsmaxima der Rudisten entspre
chen einer Mitteltemperatur von ca. 20° C. Die Buchstaben bezeichnen die 

Stufen der Kreide. 

Betrachtet man nun die stratigraphische Verteilung der kretazischen 
Rudisten in Bezug auf die Kurve des Temperaturmittels (Abb. 1), so 
erscheinen in der Linie der Artenhäufigkeit zwei Minima, die dem Haute
rivien und dem Albien entsprechen. Das beweist, daß zwar die Riffbauten 
der Rudisten eine gewisse Wärme schätzten, ein Zuviel davon ihnen aber 
doch nicht zuträglich war. 

Am Beginn der Kreideperiode liegen die Kontinente hoch und die 
Meere bieten für die Entwicklung von Rudisten ungünstige Bedingungen. 
Diese sind dementsprechend selten und treten auch im mediterranen „Geo-
synklinal"-Raum etwas zurück. Im Valanginien erscheinen die ersten 
Monopleuriden und Gyropleuriden, darauf folgt die Abkühlung des 
Hauterivien mit ihrem Hiatus. Im Barremien und Aptien beobachtet man 
mit steigender Temperatur auch das Aufblühen neuer Familien, der 
Requieniden, der Caprotiniden und der ersten Capriniden. Die meisten 
dieser Gattungen überleben die übergroße Erwärmung während des 
Albien jedoch nicht und diese bezeichnet so den zweiten Hiatus. 

Im Cenomanien und Turonien breiten sich dann die Rudistenriffe im 
Gefolge des Maximums der Tethystransgression und eines niedrigeren, aber 
zunehmend beständigen Temperaturmittels, weit aus. Es kommt zur Hoch
blüte der Capriniden, während gleichzeitig neue Gruppen, die Hippuri-
tiden und Radiolitiden erscheinen. 
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Abb. 2: Geographische Verteilung der wichtigsten Rudistengesteine während der 
Kreide. (In der Gegenwart befindet sich die Zone der Riffbildung zwischen 25° 

nördlicher und südlicher Breite). 
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Begünstigt durch die guten klimatischen Bedingungen sollten sich diese 
bald stark entfalten und während des ganzen Senonien durchhalten, um 
am Ende der Kreide vollständig zu verschwinden. 

Betrachtet man nun das geographische Auftreten der wichtigsten Rudi-
stenvorkommen in der Kreide (Abb. 2), so zeigt deren Verteilung eine 
breite, etwa zwischen dem 50. Breitengrad und dem Äuquator liegende, 
dabei von "Westen nach Osten um etwa 10° schief zu diesem gedrehte und 
an beiden Rändern des Atlantik unterbrochene Zone. Sie verbindet Süd
westeuropa, Nordafrika, den mittleren Orient, den Himalaya, die Insu-
linde, Mexico und die Antillen in einem schrägen Gürtel. 

Die Hypothese eines, den Äquator einfassenden Gürtels von Rudisten-
riffen findet eine Stütze in der 1956 von E. HAMILTON (10) gemachten Ent
deckung: Im Verlauf einer Tiefsee-Lotung beim Guyot Cap Johnston för
derte man im offenen Pazifik Rudistenfragmente zutage (Caprina medio-
pacifica HAM.J. Die Zone mit kretazischen Riffgesteinen liegt jedoch be
deutend nördlicher als die der Gegenwart, die sich zwischen den 25. nörd
lichen und südlichen Breitenkreis hält. 

Abschließend kann man sagen, daß, wenn auch die Ausbreitung der 
Rudisten von der großen Tethystransgression profitierte, so doch offen
kundig die Entstehung und Entfaltung neuer Arten durch die Stabilisie
rung des Temperaturmittels auf etwa 20° C ermöglicht wurde. 
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